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Jubiläum – Zu ihrem hundertsten Bestehen hat die AWO eine anrührende Ausstellung in die Reutlinger VHS geholt

VON NORBERT LEISTER

REUTLINGEN. Ein alter, leerer Koffer,
daneben liegen Schuhsohlen. Schuhsoh-
len, die in der Nähe des KZ Bergen-Belsen
gefunden wurden. Wer den Blick vom
Boden erhebt, erkennt an einer Wand Bil-
der von Andreas Felger. Bruchstückhaft
sind darauf Stiefel zu erkennen, Gewehre,
Helme, Hitler, Hakenkreuze, Tote – das
Grauen an sich.

Drei Meter weiter an einer anderen
Wand ein Handtuch, mit aufgedruckten
Zahlen. Vergrößerte Zahlen, die
Auschwitz-KZ-Häftlingen auf den Arm
tätowiert wurden. Der Titel des Werks:
»Ich wasche meine Hände in Unschuld.«
An anderer Stelle in der Reutlinger Volks-
hochschule hängen große Mengen an
gestickten Porträts von Menschen, die
einst aus- und eingewandert sind. Auf der
Rückseite hat die Künstlerin Sybille Loew
die Gründe für das Weggehen aus der Hei-
mat gestickt: Diese Gründe reichen von
der Liebesheirat bis hin zu Terror, Krieg,
Mord und »Missbrauch durch Sextouris-
ten«.

Beeindruckend und berührend

Der Reutlinger AWO ist es gelungen, zu
ihrem 100. Geburtstag eine sehr beeindru-
ckende, an- und berührende, nachdenk-
lich stimmende und fantastische Ausstel-
lung nach Reutlingen zu holen, die jetzt
offiziell in der Volkshochschule eröffnet

wurde. »Es ist das Normalste in der Welt,
dass Menschen ihre Heimat verlassen und
andernorts wieder Fuß fassen«, sagte
Andreas Pitz einleitend zu dieser Ausstel-
lung »Kunst trotz(t) Ausgrenzung«. Als
Kurator hatte Pitz von der Diakonie
Deutschland den Auftrag erhalten, eine
Wanderausstellung zum Thema Ausgren-
zung zu erstellen. Die Werke schmücken
nun mit einer unglaublich großen unter-
schiedlichen Vielfalt die Wände in der
VHS über drei Stockwerke hinweg.

Ein Imam, zwei Rocker

Dazu gehört auch Klaus G. Kohn. Er
hat Porträts von unterschiedlichsten Men-
schen fotografiert. Zwei Diakonissinnen,
ein Imam, zwei Rocker, ein St.-Pauli-Fuß-
ballfan, zwei homosexuelle Paare. All die-
se Bilder verleiten zum Nachdenken. Zum
Verändern des Blickwinkels. Ebenso wie
eine Bilderserie von Julia Krahn, die sich
mit »Schönheitsidealen« beschäftigt.

Oder auch Georg Kleber, der in einer
Wärmestube Obdachlose gezeichnet und
Satzfetzen dazugeschrieben hat, die der
Künstler auffing. »Schon vor hundert Jah-
ren, als die AWO Reutlingen von Elisabeth
Zundel gegründet wurde, ging es darum,
Menschen am Rand auf Augenhöhe zu
begegnen«, hatte Ulrich Högel als heuti-
ger Geschäftsführer der Arbeiterwohl-
fahrt in die Ausstellung eingeleitet.

»Die Arbeit der AWO ist damals wie
heute von enormer Bedeutung«, betonte

»Kunst darf, muss verstörend sein«
VHS-Geschäftsführer Dr. Ulrich Bausch.
Für ihn ist die Ausstellung »ein Leucht-
turm, um den Respekt für Menschen auf-
zuzeigen, um mit Kunst zur Nachdenk-
lichkeit einzuladen.«

»Kunst darf und muss auch verstörend
sein«, sagte Andreas Pitz zu den Bildern
rund um das Thema Holocaust und Schoa
– doch der Satz passt auch auf zahlreiche
andere Werke in dieser Ausstellung. Wie
etwa die Bilder von Tammam Azzam, der
auf dem Computer europäische Kunst-
klassiker in die zerbombten Häuserfassa-
den syrischer Kriegsschauplätze proji-
ziert. Oder der ebenfalls syrische Künstler
Elijah Haider, der mit dem Bild »Manipu-
lation« irritierende Fragen beim Betrach-
ter hinterlässt.

Von Birgit Helmy steht eine Skulptur in
den Gängen der VHS, die nach einem
Besuch im Übergangswohnheim Berlin
Marienfelde entstanden ist. Die Künstle-
rin ist dort einer Vielzahl an schönen

Frauen begegnet. Frauen, die sie auffällig
an Nofretete erinnerten, jene altägypti-
sche Königin, die von vielen so verehrt
wird. »Nofretete hatte sechs Töchter, hät-
ten sie, zu einer anderen Zeit geboren,
auch in Marienfelde landen können?«,
hatte sich die Künstlerin gefragt.

Ebenfalls Porträts hat Harald Birck
geschaffen. Die Büsten stehen im Erdge-
schoss der VHS in der großen Eingangs-
halle und sind eindrucksvolle Abbilder
von Obdachlosen, Geflüchteten, Gestran-
deten. »Da sehe ich aus wie ein König«,
hatte laut Pitz ein Wohnungsloser gesagt,
als er sein eigenes Abbild gesehen hatte.
»Jetzt müssen wir drauf hoffen, dass wir
die Ausstellung mit anderen Corona-
Bestimmungen auch tatsächlich eröffnen
dürfen«, sagte Bausch abschließend. Offi-
ziell soll die Ausstellung in Reutlingen bis
einschließlich 3. Juli zu sehen sein. »Viel-
leicht können wir auch verlängern«, hoff-
te Uli Högel. (GEA)

VHS-Geschäftsführer Dr. Ulrich Bausch (von links), Kurator Andreas Pitz, KSK-Öffentlichkeitsreferentin Joana Pape sowie Ulrich Högel und Bettina Kupferschmidt von der AWO haben am
Freitag offiziell zum 100-jährigen Jubiläum der AWO die Ausstellung »Kunst trotz(t) Ausgrenzung« eröffnet. FOTO: LEISTER
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Emma Katharina und Walter Konrad
Welsch aus Oferdingen feiern heute,
Dienstag, ihre eiserne Hochzeit (65 Jah-
re). (a)

PERSÖNLICHES

TSG Reutlingen

TSG nimmt
Trainingsbetrieb auf
Die angepasste Corona-Ver-

ordnung des Landes Baden-
Württemberg als Reaktion auf
das bundesweit beschlossene
Infektionsschutzgesetz ermög-
licht es der TSG Reutlingen, den
Trainingsbetrieb nach strengen
Maßnahmen wieder aufzuneh-
men. Erste Öffnungsschritte
ermöglichen dem Verein vor
allem die Öffnung von Angebo-

ten im Kinder- und Jugendbe-
reich der Abteilungen. Zusätz-
lich wird ein eingeschränktes
Training im Fitness- und
Gesundheitszentrum TSG Provi-
tal wieder möglich sein.

Als erstes konnten die Nach-
wuchsfußballer der TSG den
Trainingsbetrieb durch die am
24. April in Kraft getretene neue
Verordnung wieder aufnehmen
und erste Trainingseinheiten für
Kinder unter 14 Jahren in klei-
nen Gruppen ermöglichen.

Als Nächstes sind Öffnungs-
schritte für den allgemeinen

Kindersport geplant. Bei allen
Sportangeboten wird sich streng
an die Vorgaben der Landesre-
gierung gehalten, die bei einer
Inzidenz über Hundert ein kon-
taktloses Training im Freien für
Kinder unter vierzehn Jahren
vorsehen.

Trainer und Übungsleiter
müssen einen offiziell anerkann-
ten Schnelltest nachweisen, der
nicht älter als 24 Stunden sein
darf. Auch das vereinseigene Fit-
ness- und Gesundheitszentrum
Provital kann den Trainingsbe-
trieb zusätzlich zu den angebo-

tenen Onlinekursen erweitern
und Training vor Ort anbieten.
Entsprechend der Corona-Lan-
desverordnung können zwei
Personen aus zwei Haushalten
oder mehrere Personen aus
einem Haushalt einen Termin
auf der Trainingsfläche für eine
Stunde buchen.

Um Mitglieder über die Situa-
tion und Öffnungsschritte im
Verein auf dem Laufenden zu
halten, wurde eine Corona-
Ampel auf der Webseite instal-
liert, die in Echtzeit Auskunft
darüber gibt, wie hoch der Inzi-

denzwert aktuell liegt und wel-
che Aktivitäten dementspre-
chend möglich sind. (v)

www.tsg-reutlingen.de

VEREINE + VERBÄNDE

Wiedereröffnung – Pandemiebedingt läuft der Betrieb im
Ringelbach jetzt allerdings anders ab

REUTLINGEN. Nach längerer, pandemie-
bedingter Pause nimmt das Ringelbacher
Reparaturcafé jetzt wieder seine Arbeit
auf. Ab sofort können Alltagsgegenstände
wie etwa Mixer, Bohrer, Küchenmaschi-
nen, Lampen, Radios, Hi-Fi-Geräte, Han-
dys und Laptops sowie Textilien und
Kleinmöbel zum Reparieren vorbeige-
bracht werden.

Wegen der Corona-Beschränkungen
ist es allerdings nicht möglich, bei der
Reparatur direkt dabei zu sein. Deshalb
wurde ein Übernahme-Abgabe-Transfer
organisiert. Der Verein Frauen am Werk

Reparaturcafé ist wieder aktiv
organisiert die Weitergabe an die ehren-
amtlichen Reparateure und meldet sich
danach wieder bei den Eigentümern. Seit
mehreren Jahren betreibt der Verein das
Ringelbacher Reparaturcafé.

Das Umweltministerium Baden-Würt-
temberg hat ihm in diesem Jahr 5 000 Euro
Förderung für Ausstattung und Qualifizie-
rungsmaßnahmen des Reparaturcafés
bewilligt. So gestärkt, kann wieder gewer-
kelt werden – nicht zuletzt, um Müll zu
vermeiden. Wer etwas abgeben will,
muss sich telefonisch anmelden. (pm)

07121 2095010

Kater Phil sucht
katzenerfahrene Menschen

Das Leben ist nicht immer einfach, auch
nicht für Phil. Der zweijährige Kater zeig-
te ein Aggressionsverhalten gegenüber
seinen Besitzern, obwohl sie ihn von klein
auf hatten. Vielleicht lag es an der Isola-
tion, denn Phil war oft alleine. Seine Men-
schen gingen tagsüber arbeiten und er
war nur in der Wohnung mit kleinem Bal-
kon eingesperrt. Für den jungen Burschen
voller Tatendrang wurde dies zur Qual.
Die Folge: Aggressionen. Für Phil werden
deshalb katzenerfahrene Menschen
gesucht, die ihm Freigang bieten und ihn
einschätzen können. Wenn er erst mal die
Möglichkeit mit Freigang hat wird auch
seine verschmuste Seite immer mehr
durchkommen. (eg)

0712114480660
hunde@tierschutzverein-reutlingen.de

WER NIMMT MICH?

Phil sucht katzenerfahrene Menschen und
braucht Freigang. FOTO: TIERHEIM

Wahl – Task-Force-Chef
unterliegt knapp in Uhingen

REUTLINGEN. Philipp Riethmüller bleibt
dem Reutlinger Rathaus erhalten. Der Lei-
ter der Task Force Radverkehr hatte sich
um den Bürgermeisterposten in Uhingen
beworben, ist aber am Sonntag im zwei-

Riethmüller
bleibt

Philipp Riethmüller
von der Task Force
Radverkehr tritt
weiter in Reutlingen
in die Pedale.

FOTO: NIETHAMMER

ten Wahlgang Amtsinhaber Matthias
Wittlinger unterlegen. Riethmüller errang
honorable 45 Prozent. »Das ist eine Haus-
nummer: Ich bin zufrieden, es war eine
tolle Erfahrung«, so Riethmüller, der in
Reutlingen weiter genug zu tun haben
wird. Als Nächstes steht die Umgestal-
tung der Hindenburgstraße in eine Fahr-
radstraße und der Umbau der Kreuzung
Bellino-/Hindenburgstraße an. Der Kno-
tenpunkt beim Eingang der Pomologie
werde maßgeblich umgestaltet. Es werde
an dieser Stelle »eine neue Priorität« im
Verkehrsraum gesetzt für Radler und Fuß-
gänger. Ende Mai ist Baustart. »Wir
bekommen eine tolle Förderung.« Bei
etwa 400 000 Euro Baukosten rechnet er
mit 280 000 Euro Zuschuss von Bund und
Land. (igl)

VOLKSHOCHSCHULE

Marc Aurel: Kaiser im Umbruch. Marc
Aurel war der letzte Adoptivkaiser, sorgte
für gesetzliche Erleichterungen von Skla-
ven und Frauen, musste mit einer giganti-
schen Tiberüberschwemmung und der
Antoninischen Pest umgehen, hatte zuse-
hends mit Parthern und Germanenstäm-
men zu kämpfen, sodass er die letzten
zehn Jahre seines Lebens vorwiegend im
Feldlager verbrachte. Matthias Hofmann
begibt sich in einem Online-Seminar am
Donnerstag, 6. Mai, um 14 Uhr auf die
Spur dieser interessanten historischen
Figur. Anmeldungen sind per Mail auf der
Webseite der Volkshochschule möglich.

www.vhsrt.de/Ge1025Q

Kirchenspaltungen: Zwischen dem
babylonischen Exil der Kirche im Jahr
1309 und dem Augsburger Religionsfriede
1555 stritten sich bis zu drei Päpste um
den Heiligen Stuhl. Reformatorische
Bestrebungen eines Jan Hus waren auch
mit dessen Verbrennung nicht auszu-
merzen und Luthers Erneuerung der latei-
nischen Kirche führte zur Kirchenspal-
tung. Gründe für diese Entwicklung mit
tiefgreifenden religiösen und politischen
Spaltungen in Europa sind das Thema
eines Seminars mit fünf Nachmittagen bei
der Volkshochschule ab Dienstag, 4. Mai,
um 14 Uhr. Anmeldung erbeten.

www.vhsrt.de/Ge1120Q

Wer isst eigentlich Würstchen? Nach
den Auswirkungen des eigenen Verhal-
tens auf Klimawandel und globale Migra-
tion fragt ein Online-Workshop bei der
Volkshochschule Reutlingen am Mitt-
woch, 5. Mai, um 19 Uhr. Bei der Analyse
des eigenen Verhaltens lässt sich heraus-
finden, woher soziale Widersprüche
kommen, wie soziale Ungleichheit und
Diskriminierung gefördert werden und
wie Vorurteile unser Leben beeinflussen.
Anmeldungen sind telefonisch, per Mail
oder auf der Webseite der Volkshochschu-
le Reutlingen möglich.

0 71 21 336-0
info@vhsrt.de

www.vhsrt.de/ Ph1030Q

FREIZEIT + BILDUNG

Ausstellungskatalog und vier Werke per Spende zu haben
Es gibt parallel zur Aus-
stellung in der Volkshoch-
schule unter dem Titel
»Kunst trotz(t) Ausgren-
zung« einen Ausstellungs-
katalog, der gegen eine
Spende zu haben ist.

Käuflich zu haben sind
vier Kunstwerke, die von

100 JAHRE AWO

der Kreissparkasse Reut-
lingen zur Verfügung
gestellt werden.

»Eingangsgebot sind je
100 Euro, es darf aber
auch gerne mehr sein«,
sagt Joana Pape. Wer sich
für die Werke interessiert,
kann sich per Telefon oder

Mail direkt an die Öffent-
lichkeitsreferentin der
KSK wenden. Auch hier
werden die Erlöse der
Arbeiterwohlfahrt Reut-
lingen zukommen. (nol)

07121 331-1206
joana.pape@ksk-

reutlingen.de

LICO – Chor und Vokalensemble
Reutlingen: Heute, Dienstag,
20 bis 21 Uhr Online-Chorpro-
be über Zoom.

Reutlinger Liederkranz: Heute,
Dienstag, Online-Chorprobe
für »Chooorisma«, 20 bis 20.40
Uhr Alt, 20.40 bis 21.20 Uhr So-
pran, 21.20 bis 22 Uhr Männer.

TERMINE


